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deine Kniwori:
ſtandsvorſchlag übermitteln ſollte, rief der alte Führer

Heydebrand, aus: „Wir

Ti
s Fa

zur
ein amtlicher Kriegsbericht übermittekt,

durch einige Ab auf die Erfolge in Oſtpreußen
zwar verſchleiert war, aber die Wahrheit überdie ver
lorene MRarneſchlacht enthielt. Gr iſt jedoch im lehgten
Augenblick auf Anweiſung der höchſten Regierun
Einvernehmen mit der Oberſten Heeresleitung zurückgehalten
worden. Das Volk durfte die Wahrheit nicht erfahren. Heute ſind
wir in der dieſen damals unterſchlagenen Nieder
lagebericht wörtlich zu veröffentlichen Er lawtet:

Anh. Großes Hauptquartier, 28. September adendss.

Ueber Entwicklung der inen Kriegsl deen enen Kriegsſchaupl e e hente

Nachdem das Weſtheer Belgien durchſchritten, die
P r ungen beſeitigt und das engliſch-franzö
ſiſche Heer in den verſchiedenen Schlachten geſchlagen hatte,

mußte die Verfolgung eingeſtellt werden,
ſobald bekannt wurde, daß die Franzoſen unter Ausnutzung der

ungen Paris und Verdun einen Vorſtoß gegen die beiden
ügel unſeres verfolgenden Heeres einleiteten.
Die ſüdlich Metz verſammelten Armeen hatten den Eintritt

der h äfte aus Lothringen und ins Elſaß ſiegreich
bis unter die Kanonen der ſüdoſtfranzöſiſchen Grenzfeſtungen
zurückgeworfen.

Jm Oſten war zuerſt die ruſſiſche Narewarmee vernichtet,
dann die Njemenarmee entſcheidend geſchlagen worden.

Auf beiden Fronten war der Krieg in Feindesland getragen.
77 Weſten gelang es dem Gegner, mitt erlegenen Kräften unſere lange Fronut-
inie bei Chatean-Thirry zu dur brechen
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i. unten die durchA s ſtn T z rig und den Durchbrucherſei eo drohten Armeeteile des rechten
Fläügels zurüc genommen werden. Hierauser-
gab ſich ſpäter ein
und unſeres linken
Fort chreitten.

Vergeßt es nicht!
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AeichenNicht ein Vakerland der
Soll die Jugend euch verderben!
Sfimmk für die Parkei der Art 434

Soll ſie Licht und Lebe

zurück,
Franzöſiſch-Lothringen ſiegreichen Armeen
bis an die Reichsgrenze.

Während die Franzoſen gegen Elſaß Lothringen nur mitſam aderen Teilen ſoigten, griffen ſie mit den Engländern
vereinigt die Front Nohon Reims Verdun an. Aus Angriff
und Gegenangriff entwickelte ſich die t Schlacht zwiſchenOiſe und Maas. d h iſt an keiner Stelle bisher irgendeine
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einen überlegenen Angriff gegen unſeren rechten
gel und demnächſt weit ausholend gegen unſere rechte
nke. Beides wurde durch geeignete Gegenmaßnahmen

verhindert.
Jm Oſten iſt ſeit der letzten großen Schlacht das Gouverne-

ment Suwalki beſetzt. Geſtern wurden Vorſtöße feindlicher
Truppen über den Njemen und zwiſchen Auguſtowo und Gra-
jewo zurückgeworfen. Seit heute wird die Feſtung Oſſowiec be
ſchoſſen. Rußland gruppiert ſeine Streitkräfte neu.

dem langſamen Fortſchreiten der großen Frontalſchlacht
den daneben ſtattfindenden Maßnahmen operativer Art iſt

es unſere ten i ächſter Zeit noch ſpär-h ehe feſt nDer Generalquartiermeiſter: i. A. v. VoigtRhe v.
Der Untergeichmer dieſes hiſtoriſchen Dokuments, der General

u. VoigtRhetz war erſt wenige Tage zuvor an Stelle des Generals
b, Stein, der bis dahin die Kriegsberichte gezeichnet hatte, zum
Generalquartiermeiſter ernannt worden. Dies iſt der einzige Kriegs
bericht, den VoigtRhetz jemals gezeichnet hat und auch dieſer
Bericht iſt niemals veröffentlicht worden! Ein merkwürdiger Zufall
hat es übrigens gefügt, daß VoigtRhetz wenige Tage ſpäter einem

Herzſchlag erlag
Wäre dieſer Kriegsbericht erſchienen, dann würde allerdings der

Siegesrauſch des deutſchen Volkes in einen für die Hohen-
ſehr bedenklichen Katzenjammer umgeſchlagen ſein.

das ſyftematiſch in Unklarheit gehaltene Volk wußte von nichts.
Man ließ es weiter über lokale Erfolge jubeln, man verſuchte
krampfhaft, durch blutige, niemals vollſtändig geglückte Offen
ſiven im Often und im Weſten noch vier Jahre lang eine günſtige
Entſcheidung herbeiführen, die nach dem Fehlſchlag des großen Feld-
zugsplanes des Generalſtabes an der Marne beſtenfalls zu einem
„Scheidemann-Frieden“ ohne Sieger und ohne
Beſiegte geführt hätte. Aber ſelbſt von dieſem Frieden ohne
Annexionen wollte gerade die Oberſte Heeresleitung nichts wifſſen,
ſie lehnte jede Aeußerung über die Rückgabe Belgiens ab, ſie gab
freie Hand den hirnverbrannteſten annexioniſtiſchen Kreiſen, ſie
durchkreuzte alle Friedensbemühungen, ſie ſpielte mit dem rück
ſichtsloſen Rbootkrieg Haſard mit dem Schickſal Deutſchlands, ſie
zwang dadurch leichtherzig Amerika die nach Hergts Ausſpruch
nicht nach Europa kommen würden, weil ſie doch nicht ſchwimmen
nud nicht fliegen könnten gegen uns in den Krieg. Bis ſchließ
lich am 28. September 1918 General Ludendorff den Waffenſtill
ſtand binnen 24 Stunden forderte.

Genau vier Jahre früher, am 28. September 1914, war jener
Kriegsbericht unterdrückt worden, der das Eingeſtändnis unſerer
bereits beſiegelten Niederlage enthielt!

Deutſches Volk, Du gibſt denen, die Dich ſo ſchändlich betrogen
haben, die beſte Antwort, wenn Du am 4. Mai ſozialdemokratfſch
wählſt.

Die Volksgemeinſchaft.
Dies iſt das neue Loſungswort des deutſchen Unternehmertums.

Jhre Organe, ihre Verbandstage verkünden die große Forderung
der Zeit, die Schaffung einer echten Volksgemeinſchaft. Jm Namen
der Volksgemeinſchaft ſollen die Arbeitszeit verlängert,
die Löhne gedrückt, die gewerkſchaftlichen Tarife aus-
geſchaltet und an deren Stelle der Werktarif geſetzt, die ſta a
liche Sozialpolitik aufgehoben werden und an deren
Stelle eine myſtiſche, aus der Seele des Volkes erwachſene Selbſt-
verwaltung treten.

So gelang es, einen ſchönen Deckmantel für die wirt-
ſchaftliche Reaktion zu ſchaffen. Es klingt aber wie blutiger
Hohn, worüber einſt der Geſchichtsſchreiber urteilen wird, wenn die
Forderung einer Volksgemeinſchaft als Gegenſatz zur So-
zialdemokratie aufgeſtellt wird, die ſich der Verwirklichung
dieſer großen Jdee entgegenſetze.

Der Sozialismus iſt die einzige große Geiſtesſtrömung, die eine
echte Volksgemeinſchaft, die Solidarität aller Arbeitenden anſtrebt,
und ſein Klaſſenkampf hat nur den einzigen Sinn, dieſe Gemein
ſchaft gegenüber dem Widerſtand der kapitaliſtiſchen Kräfte einſt
aufbauen zu können.



Schon jetzt sind einige Waggonladungen Korn Korbgermiteres, Vart
möhbel, Kinderwagen, Sportwages, Reieokoffer, Reisetasehen,
Roisokörbe, Ruekedoko d Büder aner Mee eingetroffen.
Die Auswahl und Güte der Waren, ebenso wie die bekannt bigen Preise,
machen jedem Käufer die Wahl leicht.

Darum kommen Sie erst zu uns, ehe Sie kaufen.
trefken neue Sendungen ein und in Kürze wird unger dritte
Stockwerk eine mustergültige Ausstellung eämteher oden-
genannten Artikel sein.

Wir werden die Preise s0 niedrig halten, äas

auch der Minderbemittelte sein Heim
durch geschmackvolle Einrichtung s-
Gegenstände verschönem kann.

„Die neue Kriegserklärung.“
Die Wirkung des Münchener Urtens.

Unter obigem Titel brachte die „NationalTübende“
Anfang April einen langen Artikel, der ſich mit dem Münchener
„Urteil“ und den nationaliſtiſchen Abenden der Deutſchnationalen
und des „Bismarckbundes äftigte. Der Titel ſagt genug die

e aller Kbrigen B ohne Ausnohnen Das Münchener Urteil platzte wie eine igt
dän tſchen Wahlkampf hinein Dem dentſ
der Preſſe brachte es die willkeommene Ablenkung von der Aufdeckung
des üblen Treibens der bisherigen Regierung und der Hochfinganz
durch die Oppoſition, ſelbſt die deutſchfreundlichen Blätter
reſignieren: der alte Kaiſer- und Kriegsgeiſt hat die Oberhand in
Deutſchland, es gibt keine Macht der Republik, die gegen die
SchwarzWeißRoten aufzutreben wagt. War ſchon die
Prozeßführung angetan, jedes Vertrauen zu der deutſchen
in Skandinavien zu untergraben, ſo war das Urteil die Mine,
alle Dentſchlandfreundſchaft lahmlegte. Denn das Ludendorff
Deutſchland hat weder Freundſchaft noch Achtung hier, und die

ſuchten, haben unn Oberwafſſer.
Verzweifelnd bemüht ſich der Münchener Beri des

„Politiken“, Prozeß und Urteil als Ausfluß der lokalen Ver-
hältniſſe in und um München darzuſtellen, man weiſt auf die
ſchwarzweißrote Rede Streſemanns, auf die nationaliſtiſchen Pro
vokationen in Hamburg hin und unterſchreibt, was „Temps“ und
andere Pariſer Poincaré Blätter ſagen: der Revanchegeiſt ſiegt in
Deutſchland! Und man erinnert ſich an die Revanchedrohungen der
Kechtsfraktionen im Preußiſchen Landtag anläßlich der Nord
ſchleswig Debatte und fragt ſich bang: Wo findet das kleine Däne
mark Schutz vor der deutſchen Revanche? Höhnend und trium-
vhierend hielt eben der konſervative Diskuſſionsredner in einer
Wahlverſanrmlung dem ſozialdemokratiſchen Referenten, der für
eine Verſtändigung mit Deutſchland eintrat, vor, wo denn das
friedliche Deutſchland ſei, von dem er ſpräche? Die Verſammlung
ſchwieg eiſig ſtill, und unſer Genoſſe gab als letzten Hoffnungs
ſchimmer, daß die deutſche demokratiſche Republik noch nicht von den
Nationaliſten überwältigt ſei, ſeiner Hoffnung, daß die r am
4. Mai die Unerſchütterlichkeit der deutſchen Soz
beweiſen werde, Anusdruck.

Man ſcheint eins im Juriſten-Dentſchland ganz vergeſſen zu
haben daß Deutſchland nicht irgendein halbwilder Staat irgend
wo in Aſien iſt, ſondern im Zentrum der Welt liegt und die Augen
aller Länder ſcharf und genau die Vorgänge in Dexntſchland ver s
folgen. Und die deutſche Recht ſprechung wurde ernſt ge
nommen, ſie hatte einen Ruf zu verlieren und hatihn ver-
loren. Noch nicht einmal die politiſchen Geſichtspunkte des
Münchener Skandals ſtehen in den ernſteren, objektiven hiefigen
Blättern im Vordergrund, ſondern die Rechtsfrage, das
Rechtspringip, und alle namhaften Juriſten, Kenner der deutſchen
Geſetze, müſſen gegenitber den ſie über ihr Urteil befragenden
Furiſten zugeben: die Münchener Prozeßführung iſt eine glatte
Rechtsverneinung, eine nicht zu verteidigende Rechtsbengung vor
dem alldeutſchen Terror. Jn einem der Blätter (oder war es eine
Zeitſchrift) regt ſich ſchüchtern die Behauptung, daß der deutſche
Richterſtand als ſolcher wohl gegen dieſen Skandal proteſtieren
würde die Hoffnung wird wohl ver gebens ſein

War der Ruhreinbruch Poincarés Jena hierzulande, ſo iſt das
Münchener Urteil ſein Sedan. Unüberſehbarer Schaden iſt dem
deutſchen Anſehen durch dieſe „Recht“ ſprechung geſchehen, keine der
deutſchen unzuverläſſigen und ſchieberiſchen Valutaexportfirmen
hat Deutſchland in ſo liefen Verruf gebracht wie dieſe Tat deut
ſcher Richter, Pfleger des Rechts.

Rur eins könnte eine Spur von Vertrauen zu Deutſchland wieder
gufrichten, nur eins die verlorene Schlacht für Dentſchland zum
Stehen bringen: eine Wahlentſcheidung des deutſchen Volkes gegen
die Ludendorffianer und die Karuſſellpolitiker, ein feſtes und ſtarkes

Das verachtet

das
Teil

Vekenntnis des dentſchen Volkes für die friedliche, rechtsgefeſtigte

Jeden Tag
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Vergeßk es nicht!

Ja, das Leben war erfrägſtch,
Und die Küche ohnegl ichen, Lügen hier und ſimulieren z
Und ſie kranken ſehr begeiſtert Faär das Valertand der Ncichen
Auf das Vaterland der Reichent Soll er abermals marſchieren!

Lungenſchuß? Der Kerl will einfach

r Der ſogenanmen
uhrbeſe

hen

deutſche Republik. Die ſcharfen Augen des Auslandes, das durch
demokratiſche Brillen und von ſeinen feſten Rechts
traditionen aus ſieht, haben aber ſchon längſt entdeckt, feſt
und ehrlich und vorbehaltlos zur Völk ä gum
lichen Wiederaufbau nur die deutſche
kratie und der pazifiſtiſche Teil der Demokraten ſteht. Der deutſchen
Sozialdemokratie Abſchneiden bei den deutſchen Wahlen wird ent
ſcheidend für die zukünftige Haltung gang Skandinaviens gegen
über Deutſchland ſein.

Der Führer der däniſchen RadikalBürgerlichen nannte in einer
Wahlverſammlung vor zwei Tagen den Führer der däniſchen So
zialdemokratie, den Genoſſen Stauning, den däniſchen Mac
Donald und ließ in ſeinen Worten mitklingen, daß die däniſchen

nicht für eine „nene Kriegserklärung“, ſondern den
nicht für Ludendorff oder Hergt oder Streſemann, ſondern
einen deutſchen Mac Donald entſcheidet! Der
reinemachetag, möge das deutſche Volk an ihm

erſcheinen läßt.

Erfüllung oder Katastrophe.
e
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wahlen, hielt Reiche t Genoſſe LoebeRede in Nürnberg. Er erkl daß r
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die S n gdie einzig richtige Politik für das
Jewurde, daß vor allen ein Stimmungenmſchwrng in

nentralen Ausland eingetreten ſei, dank en vonfräheren Forderungen der Entente ſehr a

Die Bruchpolitik der Nationeliſten, die Richter lung d
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Worte der Freiheit.
Zum hHitler- Prozeß und gegen Kiaſſenjuſtiz.

Eine Handvoll Junker, die nichts gelernt haben als ein bißchen
Koßtäuſcherei, Volteſchlagen. Veocherſpiel plumpe

übertölpeln kann dieſe wähnen damit ein ganzes Volk betören
zu können, und zwar ein Volk, welches das Pulver erfunden hat
und die Buchdruckerkunſt und die Kritik der reinen Vernunft.

Heinrich Heine.
Das Recht darf nicht zur Vogelſcheuche werden.

Shakeſpeare.
Kichts erhält die Geſehe wirkſamer als hre Anwendung gegen

hechgeſtellte Perſonen
Tacitus römiſcher Geſchichtsſchreiber, geſt. 117 u. Chr.)

Die Geſede ſind Spinngeweben gleich, da die kleinen Fliegen und
Müden in ihnen bleiben hängen, die Weſpen aber und Horniſſen

hindurchdringen. Chriſtoph Lehmann.
Wer ſeine Anſicht mit anderen Waffen als denen des Geiſtes ver

teidigt, von dem muß ich vorausſetzen, daß ihm die Waffen des
Geiſtes ausgegangen find. Bismarck.

Gegen die „Tentſch“-Nationalen und Kriegshetzer.

Wie töricht ſind Nationen, die ihre Größe im Ruhm der Waffen
ſuchen. Eine jede befaß ſolchen einmal und verlor ihn wieder.

GEregorovius
deutſcher Dichter und Geſchichtsſchreiber, geſt. 1891).

irrt jeden es welcher eRhent, kein Vaterland zu
kennen und zu lieben auch dem, dem mit den
Landesgrenzen die Welt mit Brettern zugenagelt iſt, und der alles
zu ſein und zu bedenten glaubt durch die zufällige Geburt in dieſem

übrige Welt ein
eſten ſeines

s

zuweilen
genannt ſtnd, werden wir alle natürliche Freunde fein. Goethe.

r den 3orla em.
Die Ratur gibt alle Güter allen Menſchen gemeinſam, denn Goit

hat alle Dinge geſchaffen, damit der Genuß für alle gemeinſchaft
lich ſei. Die Natur hat alſo das Recht der Gemeinſchaft erzeugt,
und es iſt mr ungerechte Anmaßung, die das Kapital erzeugte.

Biſchof Ambroſius
(genannt der „Heilige“, einer der einflußreichſten chriſtlichen

Lehrer und Kirchenfürſten, geſt. 897 n. Chr.).

Ich bin ſchon ſeit einer Reihe von Jahren Sozialiſt und werde
mit jedem Tage mehr Sozialiſt. Jch bin Sozialiſt, weil der So-
zialiamus die Gerechtigkeit iſt. Jch bin Sozialiſt, weil der So
zialismus die Wahrheit iſt. Der Sozialismus wird aus dem Lohn-
ſyſtem ſo unvermeidlich hervorgehen, wie das Lohnfyſtem der Leib
eigenſchaft folgte.

Anatole-France, der berühmte frangöſiſche Dichter.

Die Geſellſchaft beſteht aus zwei Klaſſen, die einen haben mehr
Eſſen als Appetit, die anderen mehr Appetit als Eſſen.

Chamfort (franzöſiſcher Schriftſteller, geſt. 1784).

Barmherzigkeit der Agrarier im Kreife
Stuhm (Oſtpreußen).

Als eine Arbeiterfrau auf dem Gute Trankwitz, Kreis Stuhm,
eines Tages im Januar von ihrem Herde den Kochtopf mit kochen
dem Waſſer nimmt und auf die Erde ſetzt und ſich dann wieder zum
Herde wendet, um das Feuer zu bedecken, fällt ihr Kindchen, welches
in der Stube umhergelaufen, in das brühende Waſſer und verbrüht
ſich lebensgefährlich. Die unglückliche Mutter läuft zum Gutsherrn
und bittet um Fuhrwerk, damit ſie das Kleine zum
Krankenhauſe bringen kann. Es wurde ihr aber trotz z
Bitten abgeſchlagen und ſo mußte die arme Frau ihr Kin
auf einen Handſchlitten betten und etwa 14 Kilometer bei 18 Grad
Kälte und großem Unwetter zur Stadt Chriſtburg ziehen. Wie wird
der bedanernswerten Fran anufedieſem Wege zumnute geweſen ſein?

Jhr Landarbeiterfrauen! Denkt Euch in dieſelbe Lage. Werdet
Jhr denn noch zu Eurem Gutsherrn ſtehen?

Ein ſolches Benehmen der Herren ihren Arbeitern gegenüber
iſt verabſcheuungswürdig. Wo bleibt da das Mitleid
die Barmherzigkeit? Wo hatte aber die gnädige Frau ihr
Herz Dieſe Herren wollen Bildung beſitzen, doch dem Arbeiter,
dem ſie eigentlich ihren Ueberfluß zu verdanken hätten, zeigen ſie
ſich in ganzer Brutalität. Was liegt den gnädigen Herren
daran, wenn einige Menſchen aus dem Arbeiterſtande zugrunde
gehen?

Götterdämmerung nennt der Verfaſſer eines Aufſatzes in der
erſten Januarnummer der „Deutſchen ArbeitgeberZeitung“ die be
dauerliche Tatſache, daß in einer Reihe von Betrieben der Schwer-

2 c erArtikelſchreiber äußert ſich weiter ſehr erfreut über die Ablöſung
von Tarifen für größere Bezirke und ganze Berufe durch die
Regelung des Arbeits und Lohnverhälitniſſes em eigenen Betricb.

Wir können die Freude der Unternehmer über die Verlängerung
des Arbeitstages von acht Stunden auf zehn und ſogar zwölf
Stunden und über die Beſeitigung der Lohntarife wohl verſtehen,
denken aber mit r Bedauern an die Folgen, die ſich darausfür die Arbeiterſha ergeben, insbeſondere an die Folgen für die

auf Erwerbsarbeit angewieſenen Frauen.
Wenn der Verſuch, den Arbeitstag zu verlangenz, in einem

Berufe Erfolg gehabt hat, werden andere Berufe dasſelbe tun. Wir
ſehen heute ſchon, daß dies der Fall iſt. Die Auslegung der Verord
nung über die Arbettszeit vom 2t. Dezember 1988 durch das Ar
beitsniniſterium hat ſchon gahlreiche Unternehmer veranlaßt, eine
längere Arbeitszeit als acht Stunden einzuführen. Die augen
blicklich übliche Art der Entlohnung kommt dieſem Streben der
Unternehmer ſehr entgegen. a e

In der Regel werden jetzt Stundenlöhne feſtgeſetzt. Jſt ſchon in
normalen Zeiten bei Stundenlöhnen und bei Akkordarbeit
der Anreiz zur Ausdehung des Arbeitstages gegeben, ſo iſt dies
noch mehr der Fall in einer Zeit, wo die Widerſtandskraft der
Arbeiterſchaft erheblich gelitten hat.

Die große Not, die über unſere Bevökllerung gekommen iſt durch
die Geldentwertung und durch lange Arbeitsloſigkeit, e
Arbeiterſchaft n gebracht, auf Lohnangebote eingugehen, nach
denen Stundenverdienſte von 80 Pfennig für geüdte weiblichebeitskräfte hohe Löhne bedeuten und ſolche von 10 und 12 Vfetriget

ſelbſt in Berlin keine Seltenheiten ſind. Da liegt die Gefahr nahe
daß auch die Arbeiterinnen beſtrebt ſind, durch Verlängerung des
Arbeitstages den Tages und Wochenverdienſt zu erhöhen. Neun
oder zehnmal 12 Pfennige bedeuten allerdings mehr als v
die gleiche Summe. Und wer will beſtreiten, daß das Geld nicht ge
braucht wird. Es langt ja nicht einmal zu all dem, was davon

r müßte. Was aber ergibt ſich daraus r die
rauen
Ein ſehr erheblicher Teil der weiblichen Arbeitskräfte kann nach

geleiſteter Erwerbsarbeit nicht ausruhen. Auf ſie wartet zu Hauſe
noch allerlei Arbeit, die heute ſogar erheblich umfangreicher und
vielſeitiger iſt als früher. Früher konnte ſchon eher ein Stück ab
genutzte Kleidung und Wäſche oder alten Hausrats durch ein neues
erſetzt werden, und die erwerbstätige Frau konnte ſich gelegentlich
auch einmal eine Hilfskraft für die ſchwere Hausarbeit nehmen.

wieder zurechtflicken, alles ſelber waſchen
und wieder gebrauchsfähig machen und auch in der Wirtſchaft alle
Arbeiten ſelber beſorgen. An die Arbeitskraft der Frauen zu
Hauſe auch an die der unverheirateten Frauen werden heute
und in abſehbarer Zeit alſo erhöhte Anforderungen geſtellt. Und

länger arbeiten in den Betrichen,
obgleich ſie durch die Kriegszeit und durch die Jahre der Not

Das können die Frauen auf die Dauer nicht aushalten. Sie
nde gehen, und zwar körperlich und geiſtig.

nach neun und zehnſtündiger Erwerbs
Hausarbeit und bei all der Sorge um

zu leſen? Die Frauen müſſen alſo körperlich und geiſtig zugrunde
gehen, wenn „die Götterdämmerung“ fich noch weiter ausbreitet

Daß die Unternehmer dieſen Zuſtand herbeiſehnen, kann man
ihnen nicht verdenken. Die Frauen der auf Erwerbsarbeit an
gewieſenen Bevölkerungsſchicht aber ſollten dafür ſorgen, daß dieſer
Zuſtand nicht Wirklichkeit wird. Sie können es, indem ſie durch Bei
tritt zu den wirtſchaftlichen und politiſchen Organiſationen der
Arbeiterſchaft und durch ernſtes Streben nach Verwirklichung ihrer
Ziele der Ausbeutung menſchlicher Arbeitskraft ein Ende machen.

Die Reichstagswahlen in dieſem Jahre bieten auch für die
Frauen Gelegenheit, die Wege hierfür vorzubereiten.

Gertrud Hanng.

Koch iſt es Zeit, nun wäget recht!
Jhr habt das Schickſal in der Hand.
Der in euch lebt, beſtegt den Knecht,
Der Deutſchlands Stunde nicht erkaunt.

„Der Sturm, der nene Sagten reift“!
So ſangt ihr oft: a

Seid und Bollwerk, Maner, Turm!

Ftofke
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h
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e Doch auch ſie werden V Lohn für ihre Taten empfangen, wenn95 s Deutſchland die e aber ich liebe r S zufammenhalten, zuſammen ringen und kämpfen für Hente heißt es alles a

viergigmal größer iſt als die der Deutſchen. Die Liebe gibt dem LHandarbeiter! Seid einig, haltet zuſammen wie Hech und
Nenſchen ſeinen Wert. Gottlobl ich bin alſo vierzigmal mehr wert Schwefel, wie es die Agrarier unter ſich tun! Dann werdet Jhr
als jene die ſich nicht aus dem Sumpfe der Nationalſelbſtſucht her fiegen! Zahlt es ihnen heim am Mai.

ede. m d m e nun ſollen die Frauen auch noch
dem Kriege körperlich ſtark geſchwächt ſind.

müſſen darüber
Wo findet eine

arbeit und mehrſtündiger

und

und zu einem Dauerzuſtande werden ſollte.

ieſes Knochen brachen und die Sonne

e e h e n en u ſteh aſher e. ean wünde ſagen ich habe nicht umſonſt gelebt. Für des Vaferloun t. Der durch die Wetterſchwüle
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Zum dritten Male ſollen die Frauen mit entſcheiden helfen, wie
die Vertretung ausfällt, in deren Hände in den nächſten Jahren
das Wohl und Wehe des deutſchen Volkes gelegt wird. Merk
würdigerweiſe beobachten wir, wie der urſprünglichen geirerg
für die in Freiheit mehr und mehr Gleichgültigkeit, ja Ab
neigung e.

Woran liegt das? Zum großen Teil haben die Frauen
erwartet, daß in fünf Jahren eine Wendung des Schickſals ein
treten müßte, das jahrhundertelang das Los des weiblichen Ge
ſchlechts war. Eine ſo raſche Wendung iſt natürlich bei klarer

n daß sZum großen Teil liegt es auch daran, es eine Haupteigen
ſchaft des weiblichen Geſchlechts zu ſein ſcheint, rückwärts ſtatt vor
wärts zu blicken. Das lehren ſchon die alten Sagen. Als Lot mit
ſeiner Familie ſich aus dem Verderben flüchten f, das über
Sodom und Gemorrha verhängt iſt, da geſchieht es unter der Be
dingung, daß niemand rückwärts blicken darf. Aber Lots Weib
achtet das Gebot nicht. Sie blickt rückwärts und verſteinert zur
Salzſäule.

Als Orpheus ſeine heißgeliebte Surydike aus den Schatten der
Unterwelt befreien will, es ebenfalls unter der Bedingung
daß keines rückwärts blicken darf. Auch hier iſt es die Frau, die ſich
nicht enthalten kann, rückwärts zu blicken. Und ſie verſinkt in die

inſternis.S ſawarts blicken heißt verſteinern, heißt in Finſternis verſinken,

das ſollten ſich die Frauen von heute merken.
Rückwärts blicken heißt für ſie, die Zeit i in der

S

er

O

re das weibliche Geſchlecht unter Rechtloſigkeit im Staat, in der Ge
25 Nſelſchaft, in der Familie litt.

t Rückwärts blicken, das heißt für die Frauen, die Zeit vergeſſen,
e in der man ſie als in der man ihnen

Elend, unter
guten alten Zeit. Was iſt die Arbeit, die die Frauen
müſſen im Vergleich zu der Arbeit in i

n h t n t r

t

t h

eimar. Zu dieſem

Wollen die Frauen nun heute bei den Neuwahlen beiſeite ſtehen,
ſo handeln ſie wie die Maurer, die den Grund zu einem neuen
Hauſe legen, und die dann die Kelle aus der Hand werfen und
anderen die Herſtellung des Baues überlaſſen. Wird der Neubau,
der Volksſtaat, anders, als die Frauen ihn ſich erſehnt haben, dann
dürfen fie ſich nicht wundern Sie haben ſich ja ſelbſt des Rechtes
beraubt, mitzubauen, wenn ſie den Neuwahlen fernbleiben.

Der Bau aber, der jetzt errichtet werden ſoll, ein Bau mit ge
ſunden, lichten Wohnungen, mit Schulen für alle Kinder, mit

4 Räumen, in denen neben der Arbeit auch die Freude herrſcht, der
2 ſoll ja vor allem unſeren Kindern zugute kommen. Jede Frau, die

ſich der Arbeit am Neubau verſagt, die fügt nicht nur ſich ſelbſt,
nicht nur ihrem Wahlrecht, ſie fügt vor allem dem Ziel ihres
Lebens, dem Kinde, den ſchwerſten Schaden zu. Das wäre ein
Schaden, den niemand je wieder gutmachen könnte.

Zeit.
Verden die Frauen am 4. Mai Zeit haben zum wählen

Warum? Weil ſie im Haſten des Alltagslebens und unter der
Laſt der täglich wiederkehrenden kleinlichen Haushaltsſorgen das
Verſtändnis für die großen Zuſammenhänge wirtſchaftlicher Not
und politiſchen Geſchehens verlieren.

Folgendes Zwiegeſpräch zweier Nachbarinnen aus einem Ar
beitervorort einer großen ſüddeutſchen Stadt, wo Gemeinderats
wahl war, mag das illuſtrieren:

Ueber die Straße hinüber ruft die eine der anderen zu:
„Warſt du ſchon zum wählen Antwort: „Nein! Jch weiß auch

nicht, ob ich mich deshalb noch anziehen ſoll.
„Ja, mir iſt's auch nicht ſo wichtig, ich gehe vielleicht auch nicht

mehr. Das bleibt ja doch gleich, wer da gewählt wird“, ſo ſchallt

es von drüben zurück. 8Das Wahllokal war keine drei Minuten entfernt, und wählen
kam man ſchlimmſtenfalls auch im Alltagskleid; aber abgeſtumpft

Den Anna Blos (Seuttgart).

ilt, verteidigenwohl Republik gegen die Reaktion zu ſchützen, es gilt, den Frieden zu

Es gibt Frauen, die überhaupt nie Zeit haben.

Die Ger antwortung der Frauen beiden Wahlen

und müde, wie etarierinnen geben fie den ausihrem h ſelee und Sren em
mungen ne

Jhr alle, di h Mut zu habt, helft, Eurn r t gut Hotyte habt helft ure
Es gilt, Frauenrechte zu und mehr es gilt, die

erhalten. Chr. E.
Deutſchvölkiſche Anſicht über die

deutſche Frau.
„Deutſche Frau'n und deutſche Treue, deutſcher Wein und deut

ſcher Sang ſollen in der Welt behalten ihren guten alten Klang.“
Dieſen Vers des Deutſchlandliedes ſingen unſere Deutſchvölkiſchen
mit Vorliebe, obſchon er von einem demokratiſchen Dichter ſtammt.
Die deutſchen Reaktionäre denken anders. Der deutſchvölkiſche
Oberſt Bauer, Ludendorffs Kumpan beim Kapp-Putſch, ſchreibt
in ſeinem Buch „Der große Krieg in Feld und Heimat“ verächtlich:

„Jnſonderheit die Fran nicht das was ſie hätteleiſten können. Sie i r
wurde oder die ſich bietende iäre und ſonſtige, namentlich
ſexuelle Unabhängigkeit ſie e, blieben ſie in Scharen der Arbeit
fern. Die Geſamtleiſtung der Frau iſt qualitativ und quantita-
tiv hinter den Erwartungen zurückgeblieben, genau wie in den
anderen Ländern. Die von der Berufstätigkeit von der Familie
emangzipierte Frau a aber noch weitere Schattenſeiten. Die
allgemeine Moral ſank und Vergnügungs und Ge
n blühte, die Mo

und in
wurde immer extravaganter, heraus-

ford wer jener Zeit abends durch die Großſtädten e r dem BVolk, Beſonders den Jnden and
ibern bekommen.“

machen mußten Hämiſch ſchreibt Bauer

„So kehrten viele Ehemänner vom Urxlaub geſchlechts-
krank zurück, die eigenen Frauen waren die Schuld Bei
den irateten Männern war es noch ärger. Der Mangel

perſönliche Freiheit der Frauen anderſeits
ſt durch Gatten und Väter trieben gerade das Weib zum

ichausleben“. ſie
das Geld ſchaffen, und ſo ſtieg wieder das Schieber und

en, ein us vitiosus.“
Die armen verführten Männer, die ſich einem oder

Brp T rz Weib war die wer führeriſche Sünderin.Wunderbare a Merlih Rhralenſchanungi Alle
die Proletarierinnen, die während des Krieges bei mangelhafter
Ernährung ihre Geſundheit durch die harte Arbeit in den Waffen

e gt ſich keine Frau derart, daß ſiegenoſſen des vor nen ſo hohen Ekel empfindenden Oberſten

wählen. Die Sozialdemokratie erzwang durch die Revolu
tion das Frauenwahlrecht, das alle bürgerlichen Parteien
ſtets bekämpft hatt
eintritt, wählt am 4. Mai ſozialdemokratiſch.

Eine reuige Sünderin.
Jn der „Oberweſer Volkszeitung leſen wir folgendes Selbſt

bekenntnis, das von Hermhniag zur Mühlen unterzeichnet iſt und
rerdient, in weiten Kreiſen, insbeſondere im Bürgertum, bekannt
zu werden. Die Zeilen lauten
Es wird mir geſagt, der Weltuntergang nahe die rohe Maſſe
zur Macht gelangt, werde alles in inühſeliger Kulturarbeit Ge
ſchaffene zertreten, wir, die Stützen der Geſellſchaft, würden ge
ſtürzt, vernichtet, hingemetzelt werden. Daher gelte es, ſich zu
ſammenzuſchließen, wider den roten Terror.

Jch bin in mich gegangen, wie ein Menſch in ſeiner Todesſtunde,
da er vor dem Spruch des ewigen Richters zittert, und habe mein
Gewiſſen erforſcht. Nun will ich meine Beichte ablegen, die Beichte
meiner ganzen Klaſſe, deren Sünden zum Himmel ſchreien

Ja, wir haben ſie alle begangen, alle Stunden, alle Tage, alle
Jahre, die eingige unverzeihliche Sünde, die Sünde wider den
heiligen Geiſt, für die es keine Vergebung gibt: Wir haben der er
kannten Wahrheit widerſtrebt.

Denn wir haben gewußt, was wir taten.
Wir haben an ſternenhellen Sommerabenden im duftenden Park,

am kühlen Meeresſtrand, im ſchneeſchimmernden Hochgebirge ge
wußt, daß in ſtinkenden, luftloſen Straßen, in ungeſunden Zim
mern und Kellerlöchern Menſchen keuchen, ſchwitzen, mit arbeits
erſchöpften, nach Luft ringenden Leibern.

Wir haben im Winter, in Pelze gehüllt, gewußt, daß dünn ge
kleidete Kinder frierend durch die Straßen laufen, wir haben in
warmen, behaglichen Zimmern um die eifigen Kellerwohnungen
gewußt, in denen Kranke liegen.

Wir haben, vor köſtlichen Speiſen ſitzend, gewußt, daß Menſchen,
daß Kinder hungern, nach trockenem Brot ſchreien und haben gekaut
und geſchlungen und ſeltene Weine getrunken.

Wir haben, die Freude des Geiſtes genießend, um die Sehnſucht
der Menſchen gewarßt, deren Geiſt brach liegen muß, deren ſchön
heitsdurſtige Augen bloß ſchmutzige Hinterhöfe und kahle Fabrik
räume erblicken

Wir haben, geborgen im Hinterland, gewußt, daß andere für
unſere Intereſſen zu Krüppeln werden.

Wir haben das Elend und die Not gewußt, die unſere Füße um
brandeten, und haben den Kopf gewandt, haben mit grauſamen,
wiſſenden Händen die Menſchen in die ſchwarze Flut der Knecht
ſchaft geſioßen.

Wir haben gewußt, was wir taten.
Verſtockte Sünder, wollen wir auch

morden, die unſer Todesurteil ſpricht
Jch aber ſchreie hinaus in die Welt: Wir haben gewußt, was wir

taten, wir wiſſen es! Können wir von den Menſchen eine Gnade
r e nnd er parten, für die Gott ſelbſt kein Erbarmen

ennti eAus dieſen Worten ſpricht ein ehrlicheres Chriſtentum und tiefere
Ergriffenheit, als ſie uns aus vielen langen und wortreichen
Predigten entgegenklingt. Die Einſicht eines ſich auf ſich ſelbſt be

und Munitionsfabriken ruinierten, um ſich erbärmliches Kriegsbrot
u. Steckrüben zu verdienen, werden dafür zum Lohn roh beſchimpft.

ſinnenden Menſchen iſt wertvoll, wenn auch die Verfaſſerin dieſer
Worte in ihren Kreiſen nur auf geringes Verſtändnis ſtoßen wird.

S d 2e t ee e t un a S3 r 55 8 e De x 123 r m 4 dm e 9 e S 3e e lDe t an Allen 3 5 8 e f 9 SG o O t d r eW 9d r 84 d Hochd de d d 5 S t me ß r r I J

v m S 7 h
Frauen des arbeitenden Volkes, könnt thr vergeffen,

daß die Deutſchnationalen und ihre Geſinnungsgenoffen durch Schürung
des Nationalhafſes das deutſche Volk in den furchtbarſten aller

und verſtümmelt hat? Könnt ihr der furchtbaren Not eurer Kinder ver
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geſfen, die allein und verlaſſen allen Gefahren der Straße preisgegeben
waren?

Wißt ihr noch, daß die Deutſchnationalen jede Politik, die eine recht
zeitige Beendigung des Krieges ermöglicht hätte, verhindert haben, und
daß ihr Führer Helffer ich den Widerſtand der anderen Völker aufs
äußerſte angereizt hat durch ſein Bekenntnis, daß die Feinde das Blei
gewicht der Kriegslaſten durch die Jahrhunderte ſchleppen müßten? Er
hat nur erreicht, daß ſeine Finanzpolitik während des Krieges zu einem
Blelgewicht für das deutſche Volk geworden iſt.

en. Wer für die politiſchen Rechte der Frauen

veute noch die Wahrheit
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Frauen, denkt daran“!
Die gleichen bürgerlichen Parteien, die jet um die Stinnnen derren werben be eeegn noch r g. C der

politiſchen Gleichberechti Fran erinnere ihwerLaten aus der Zeit vor e als das Frauenſtimmrecht

r noch michte Denutſchnationalen,

verſprechen iſt nichts als ein liſtiger oder dummer Betrag. Die
Frauen haben für das Wahlrecht Verwendung nur einem ein
zigen gegenüber

Der deutſchnatjenale Sqh m idt erklärte im Süchſifchen
Landtag „Die Frau hat im der Männer zu ſchweigen. Dieſer
Anſicht ſind wir auch heute noch!“ Die deutſchnationale „Kreug
zeitung“ nannte in einem Leitartikel „Das Frauenſtimmrecht
eine nationale Gefahr!“ Jn derſelben „Kreugzeitung“ forderte der
Deutſchnationale Dr. v. BehrPinnow: „Man mache vor allen
Dingen einen dicken Strich durch alle und jede Wahlrechts
forderung Was ſollten etwa die Krieger für eine Belohnung
erhalten, wenn die Heimkriegerinnen mit dem Wahlrecht belohnt
werden Fort mit dem Unſinn Der deutſchnationale Abg. Land
rat v. Kries erklärte 1917, die Gegnerſchaft ſeiner, damals noch
„konfervativen“ Partei gegen das Frauenwahlrecht ſei ja bekannt!
„Wir wollen nicht, daß das Heiligſte, was wir beſitzen, die Frauen,
in die allgemeine Drecklinie gezogen werden.“ Und die gleichfalls
deutſchnationale Deutſche Tageszeitung“ forderte noch im
Sommer 1918 die konſervativen Frauen auf, „überall gesen die
Forderung des Frauenſtimmrechts aufzutreten“.

Da find ferner die Nartionalliberalen, die ſich heute den Namen
Deutſche Volkspartei“ zugelegt haben. Jhr badiſcher Führer

Rebmann, der in ſeiner Partei als ein Muſter des politiſchen Fort
ſchritts galt, erklärte noch 1911: Für das gleiche politiſche Recht
zönne der Liberalismus nicht ſein. „Die Frauen ſind noch nicht reif
für die Politik für den Gebrauch des Wahlrechts.“ Dementſprechend
ſtimmten auch die nationalliberal-volksparteilichen Abgeordneten
im Badiſchen Landtag noch 1918 gegen das politiſche Stimmrecht der
Frau und brachten ſelbſt ihren eigenen Antrag auf kommunales
Frauenwahlrecht zu Fall! Jm Reichstag ſprach fich die national
liberale, jetzt volksparteiliche Fraktion immer wieder gegen das
Frauenſtimmrecht aus.

Das heutige Zentrum hatte einige der klügſten Frauen im letzten
Reichstag. Aber bis zur Revolution war es entſchiedenſter Gegner
der politiſchen Frauenbetätigung. Es ſtimmte früher ſogar gegen
das Wahlrecht der Frau zu Gewerbegerichten und Kaufmanns-
gerrichten (noch 1914!). Jn dem offiziell vom Zentrum anerkannten
„Katholiſchen Staatslexikon“ hieß es (in der erſten und zweiten
Auflage

„Vom katholiſchen Standpunkt aus müſſe das Streben der Frau
nach voller politiſcher Gleichberechtigung neben dem Mann als
unheilbringend für die Geſellſchaft zurückgewieſen werden. Der
letzte und ausſchlaggebende Grund für die Ausſchließung der Frau
von der direkten Teilnahme am politiſchen Leben iſt in der natür
lichen Beſtimmung des Mannes gelegen, die Autorität in der
Familie wie in jeder ans der Familie herausgewachſenen geſell
ſchaftlichen Organiſation an erſter Stelle zu vertreten und dem-
gemäß als geborener Führer aufzutreten.“

Erſt ſeit durch das Vereinsgeſetz (1908) die Möglichkeit erwuchs,
daß die Frauen ſich ſelbſtändig politiſch organiſieren könnten, er-
klärte dasſelbe Zentrum-Lexikon plötzlich in der dritten Auflage:

aAngageödrungen von der Verantwortlichkeit der mütterlichen Auf

Die Einberufung.

Härker müſſen Weib und Kinder
Hunger, Rok und Elend ſpüren!
für das Vaterland der Reichen
Nuß der Arme jeht marſchieren!

Die Munitionsfabrik.

T

Für das Vaterland der Reichen
J p ec CI DerMußtken fronden eure

Die Granalken, die ſie drehken,
Trafen, ach, auch enre Leibert

demokratiſchen Diskuſſionsredners, daß auch der deutſchnationale
Parteivorſitzende, Hergt, ſich bereits für die Fortſetzung der Er
ſetzung der Erfüllungspolitik feſtgelegt habe, antwortete v. Freytag-
Loringhoven, der als Vorkämpfer des völkiſchen Gedankens inner-

gabe, einpfindei es das Weib als eine Kränkung, den Lehrlingen alb der deutſchnationalen Partei gilt, gleichfalls mit einem be
und Unmündigen gleichgeſtellt zu ſein Auf dem Katholikentag merkenswerten Bekenntnis für die Fortſetzung der Erfüllungs

Härte einer der Redner Prof. v e Es ſei 72 politik. Wenn die Deutſchnationalen zur Regierung kommen
Skandal, daß man die zerauen in das öffentliche Leben hinaus würden, würden ſie die bisherige Außenpolitik fortführen, „aber
drängen wolle. Jhre Aufgabe ſei, im kleinen Kreis zu arbeiten
und ihren Einfluß auf die Männer auszuüben, daß ſie den richtigen
Gebrauch vom StiStimmzettel machen. Man ſolle nicht gkauben, weil
nun ein freiheitliches Vereinsgeſetz geſchaffen ſei, müſſe man auch
den Frauen die Wege ebnen, um die Wahlurne zu ſtürmen! Der
Zentrumsabgeordnete Wallſtein äußerte ſich dort in demſelben

in anderem Geiſte“, nämlich dem Geiſte der Wahrhaftigkeit.
Die Opfer der Erfüllungspolitik ſollen alſo auch nach der Meinung
der völkiſch- deutſchnationalen Richtung weiter gebracht werden, aber
gleichzeitig ſoll ihnen durch Waffengeklirr jede verſöhnliche
Wirkung im Auslande genommen werden.

Sinne. Der langjährige Zentrumsführer und ſpätere Reichskanzler
Graf Hertling rühmte ſich im Reichstag ſogar, daß er als Univer
ſitätsprofeſſor ſich die Anweſenheit von ſtudierenden Frauen in
ſeinen Vorleſungen verbeten habe. Noch im Jahre 1917 erklärte der

letzten
„Meine politiſchen

Zentrumsabgeordnete Becker-Arnsberg im
zweiter Fraktionsvorſitzender des Zentrums)
Freunde
es nicht zweckmäßig iſt, die Frau in das politiſche Leben hinein-
zuziehen. Die chriſtlich- nationale Arbeiterſchaft hat ſich erſt
kürzlich gegen das Wahlrecht der Frauen ausgeſprochen.“ Ganz in
dieſem Sinne lehnte auch die Zentrumsfraktion im Preußiſchen
Landtag noch 1918 das Frauenwahlrecht ab!

Aehnlich verhielt ſich die ſogenannte „Fortſchrittliche Volksparlei“,
aus deren Reſten die „DeutſchDemokratiſche Partei hervor-
gegangen ift.

Selbſt der Führer der Deutſchvölkiſchen, Abg. v. Graefe-Goldebee,
lebnte in der Petitionskommiſſion des Reichstages 1914 das Frauen-
ſtimmrecht ab.

Erſt die Sozialdemokratie, die mit ihrem Erfurter Pro-
graumm von 1891 in aller Oeffentlichkeit das Frauenwahlrecht und
die politiſche Gleichberechtigung der Frau verlangte, hat durch die
Regierung der Volksbeauftragten den Frauen das gleiche Recht ge
geben. Jetzt betteln nun alle Parteien um die Stimmen der Frauen,
die ſie früher als „den Lehrlingen und Unmündigen gleichgeſtellt“
erachteten. Aber nür unkundige Frauen können ſolchen Sirenen-
flängen folgen. Aufgeklärte Frauen ſtimmen und werben nur für
die Sozialdemokratie!

Deutſchnationale Verlogenheit.
Jn einer deutſchnationalen Wählerverſammlung machte in

Breslau der bekannte Stagatsratsabgeordnete und jetzige Reichs
tagskandidat, Profeſſor Freiherr v. Freytag-Loringhoven,
der aus dem Baltikum ſtammt, einige bemerkenswerte Geſtändniſſe.
Nachdem er zunächſt auf die Freikarten der Abgeordneten geſchimpft
hatte, denen er die Verbindung mit ihren Wählern offenbar er-
ſchweren will, und nachdem er verſucht hatte, die ſozialdemokratiſche
Minderheit im Reichstag für alle Handlungen der Reichstags
mehrheit verantwortlich zu machen, wandte er ſich gegen die bis-
herige Erfüllungspolitik. Auf Vorbehalt eines ſogial-

Der von den Deutſchnationalen zum Reichstag aufgeſtellte Ar
beiterſekretär Röſer ſuchte ſeine Aufgabe darin, als Arbeiter
gegen den Achtſtundentag zu ſprechen, wobei er ſich im
weſentlichen auf Renegaten berief, die aus der ſozialdemokratiſchen

Partei herausgeworfen wurden, wie Winnig, Franke, Kloth uſw.Reichstag Wer alſo bei der Sozialdemokratie als Schädling der Arbeiter
intereſſen herausfliegt, kann bei den Deutſchnationalen immer noch
zu hohen Ehren kommen.

Humme gekucht!
Der bekannte günſtige Wind wehte uns das nachſtehende Schreiben

auf den Tiſch:

Denutſchnationaler Volksverein

Stadt und Landkreis Glogau. Vertraulichl!!
An unſere Parteifreunde aus den Kreiſen der Rittergutsbeſitzer.

Euer Hochwohlgeboren bitten wir ganz ergebens um Angabe
von 10 bis 20 Namen Jhrer Arbeiter, die Sie vielleicht als nicht
ganz radikal rot betrachten und denen wir zu Wahlpropaganda
ohne Nennung des Abſenders unſere Wahlzeitung T aſſen
möchten. Die Zeitung e zirka 8 Seiten. Jede Nummer be-
ſchäftigt ſich mit einer politiſchen Partei. Die Artikel ſtammen aus
der Feder von führenden Perſönlichkeiten unſerer Landtags und
Reichstagsfraktion. Wir wären Jhnen ſehr verbunden, wenn Sie
uns einige Anſchriften aus dem Dorfe geben würden, um auf
dieſe Weiſe in weiteſte Kreiſe unſere Gedanken tragen zu können.

Wir bitten um möglichſt beſchleunigte Antwort.
Mit vorzüglicher Hochachtung und deutſchem Gruß

Der Vorſtand.
J. A. Janſen, Geſchäftsführendes Vorſtandsmitglied.

Man kann wohl nicht gerade behaupten, daß die deutſchnationalen
Herren über großen Mut verfügen. Aber über eine
Portion Frechheit und Falſchheit verfügen ſie auf alle
Fälle.

Wenn ſie nun aber ſchon ſelber ſagen, daß ſie den von ihnen für
dumm genug Gehaltenen ihre Wahlzeitung ohne Nennung des Ab
ſenders zuſchicken wollen, dann muß es um die in dieſen „Wahl-
ſchriften“ gepflogene Aufklärung ſchlecht beſtellt ſein, und
jeder Empfänger dieſer Wahlzeitung follte ſie dahin tun, wohin ſie
gehört, in den Papierkorb oder
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J dem Vatertkant der Retchen!

Ein Deutſchnationaler über den etdilchet

Wert der Revolution
Im „Tag“ ſchreibt der im halliſchen Bazirk rihaliht be

deutſchnationale Reichstagsabgeordnete Drhan der über den
Achtſtundentag:

„Wir empfinden tief die Tragik daß das, was Rillionen beutſcher
Errungenſchaft der

dem Druck der Lage reſtlos zuſammenbricht. Wir empfinden
die Tragik, daß es das rgebiet mit ſeinen Opfern und ſeinen
Heldentaten war, wo unter dem Druck der Micumverträge ſich dieſer
Zuſammenbruch zuerſt vollziehen mußte.

Der Deutſchnationale rühmt alſo den h begeiſtert
als „große Errungenſchaft der Revolution ckt von den Ro
vemberereigniſſen von 1918 ſchreibt er:

„Krieg und Revolution ſind geſchichtliche die die
Struktur unſeres Volkes, von Arbeitgebern
e erdign r inZeiten heidmmen werden Was

echer“, weil wir die von gerühatten
ſchtitte erzielten. Die Deutſchnationalen tun, was in ihren Kräften
ſteht, um dieſe Verbeſſerungen und ihre ethiſchen Werte zu zer d

ſtören. 2. Bbr
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Seit der Reichstagswahl vom 6. Juni 1920 ſind dreimal
Aenderungen am eichswahlgeſetz vorgenommen worden
Geändert wurden nach einer Zuſammenſtell itt-mann folgende aenngene ſtenung des Genoffen Sitt

Um ſicher ſchreibgewandte Wähler als Schriftführer imWahlvorſtand heranziehen zu können, Jean Schrift
führer jetzt nicht mehr Wähler des Wahlbezirks zu ſein, in dem
er amtiert 10 Abſ. 2 des Wahlgeſetzes). Nach Abſatz 1 des S 10r o be jetzt auchdann dean Wahlvorſtand als ſtimmberechtigtes Mitglied an, wennder Wahlvorſteher ſelbſt die Geſchäfte leitet; i Stelderteetet
arbeitet ſich dadurch beſſer ein.

Zur Ermöglichung früher Wahlen ſind durch die zweite Novelle
zum Reichswahlgeſetz die Da uerwählerliſten eingeführt,
d. h. die Gemeindebehörden haben die Wählerliſten laufend zu
vervollſtändigen. Der S 11 des Wahlgeſetzes ſpricht das im
Prinzip aus durch die Beſtimmung, daß die Wählerliſte „geführt“
wird; vorher hieß es, die Wählerliſte werde „angelegt“.
Die Beſtimmungen über die Ausſtellung von Wahl
ſcheinen ſind aus der Wahlordnung ins Wahlgeſetz übernommen
worden, wo ſie im 8. 12 zuſammengefaßt ſind. Dadurch iſt eine
Uebereinſtimmung mit dem Geſetz über den Volksentſcheid herbei
geführt worden.

Zur weiteren Ermöglichung früher Wahlen iſt durch die iteAenderung des Wahlgeſetzes eine Abkürzung d e Fr re n
vorgeſehen. Die Friſten für die Liſtenauslegung ſind nicht mehr
wie bisher im Wahlgeſetz ſelbſt feſtgelegt, ſondern in die Wahl
ordnung verwieſen worden. Der S 18 des Wahlgeſetzes enthält
nur noch einen Hinweis auf die Pflicht der Gemeindebehörden zur
Vekanntgabe der Auslegungsfriſten.
Die Wahlordnung heißt jetzt „Abſtimmungsordnung“.
Sie enthält einheitliche Beſtimmungen für die Reichstagswahl, die
Wahl des Reichspräſidenten, für den Volksertſcheid und für Ab-
ſtimmungen über Neugliederung im Reiche.

Während die Wählerliſten früher mindeſtens 4 Wochen
vor dem Wahltag ausgelegt wurden, erfolgt die Auslegung jetzt
eventuell ſpäter, aber wie früher 3 volle Tage lang einſchließlich
des erſten und letzten Sonntags der Friſt.

Während früher die Kreiswahlvorſchläge und die Zu
ſtimmungserklärung der Kandidaten ſpäteſtens am 21. Tage vor
der Wahl einerei ſein mußten, iſt dieſer Zeitpunkt jetzt im
s 15 des Wahlgeſetzes näher an den Wahltag herongelegt worden.
Kreiswahlvorſchläge und Kandidatenerklärungen müſſen jetzt
ſpäteſtens am 17. Tage vor der Wahl eingereicht ſein.
Dieſer Paragraph enthält inſofern eine weitere eichterung
für die Wahlkomitees, als nicht mehr 50, ſondern nur noch
20 Unterſchriften von den Wählern unter die Kreiswahl-
vorſchläge gefordert werden. Dieſe Beſtimmung iſt am Tage vor
der Reichstagsauflöſung durch die dritte Aenderung des Wahl-
geſetzes wieder dahin modifiziert. worden, daß zum Schutze gegen

völlig ausſichtsloſer Kandidatenliſten 600 Unter
e a r bieve der re geſtaltete Wortlaut

s 3 zeigt, bleibt es für die politiſchen teienpraktiſch bei 20 Unterſchriften. Var
In 8 16 iſt als her aus dem Vorhe

letzter Tag, bis zu dem die Verbindungserklärungen
im Wahlkreisverband abgegeben werden müſſen, ſtatt des 14. der
zwölfte der Wahl feſtgeſetzt worden. Jm S 17 iſt
beftimmt, daß die Reichswahlvorſchläge und die immungs-
erklärung der Kandidaten für die Reichswahlliſte künftig ſpäteſtens
14 Tage (früher 16) vor der Wahl eingereicht werden müſſen. Die
Anſchlußerklärung für die Reich sliſte muß nach 8 10 ſpäteſtens
am 8. Tage (früher am 10. Tage) vor der Wahl erfolgen.

Jm S 20 des Wahlgeſetzes iſt ein Zuſatz eingefügt, wonach beiAbgabe der Zuſtimmungserklärung für Kemireten auf
den Kreiswahlvorſchl (8. 15 Abſ. 4) und auf der Reichsliſte
s 17 Avſ. 2) „Stellvertretüng n iſt, wenn derBewerber nachweislich verhindert iſt, die ſchriftliche Erklärung
rechtzeitig einzuſenden.“ Schriftliche Vollmacht und amtliche Be
glaubigung ſind nicht vorgeſchrieben, jedoch ſicherer. Mündlich
erteilte Vollmacht muß durch Zeugen nachweisbar ſein.

Für den Wahlausſchuß, der für jeden Wahlkreis zur
e und Feſtſetzung der Kreiswahlvorſchläge gebildet wird,
waren bisher vier Beiſitzer vorgeſehen. Damit möglichſt alle Par
teien herangezogen werden können, ſollen künftig vier bis acht
Beiſitzer fungieren (8 21).

Die beim Reichswahlleiter eingereichten Reichswahlvorſchläge
werden (S 23) künftig ſpäteſtens am 11. Tage (früher 18.) vor

angenen als

der Wahl veröffentlicht.
Eine der wichtigſten Aenderungen des Wahlgeſetzes bringt der

des amtlichen Sammel-8 25, der die h

Anfdewahren!

Was wuß jeder Parteifunktionär vom
Keichswahlgeſetz wiſſen

1. Wer am Wahltage 20 e alt und Reichsangehöriger iſt,
kann wählen. Jeder Wähler hat eine Stimme.

2. Ausgeſchloſſen vom Wahlrecht iſt, wer entmündigt iſt oder
unter vorläufiger Vormundſchaft oder wegen geiſtiger Ge
brechen unter Pflegſchaft ſteht, wer die bürgerlichen Ehren
rechte durch Richterſpruch verloren hat.

8. Behindert in der Ausübung ihrks Wahlrechts ſind weiter
Perſonen, die wegen Geiſteskrankheit oder Geiſtesſchwäche
in einer Heil- oder Pflegeanſtalt untergebracht find, ferner
Straf- und Unterſuchungsgefangene ſowie Perſonen, die in
folge gerichtlicher oder poligeilicher Anordnung in Verwah-
rung gehalten werden.

4. Schutzhäftlinge dagegen, die aus politiſchen Gründen in Haft
genommen wurden, können ihr Wahlrecht ausüben.

Die Fenderungen a

überreicht.

m Reichswahlgeſet
Stimmzettels a li ſche mMuſter vorſieht. Der Stimmzettel wird bei der Wahl
Wähler mit dem Wahlkuvert vor dem Betreten der Wahlzelle

Jn der Wahlzelle bezeichnet der Wähler durch ein
Kreuz das Feld der Partei auf dem Stimmzettel, deren Kandi
daten er wählen will. Jedes Feld bekommt eine amtliche Nummer.
Außerdem enthält es den Namen der betreffenden Partei und deren
erſte vier Kandidaten, daneben einen Kreis, in den der Wähler
das Kreuz hineinzeichnet.

merikaniſch-en
edem

8. Wahlſcheine wWnnen noch am Tage e der Abſtimmung
e werden. Wird der Stimmſchein am Abſage

e erſt nach rn a mer ſo kann der agzurückge wieſen werden, wenn eine Beteili an der Ab
ſtimmung nicht mehr möglich erſcheint. ößeren Gemeinden kann die Entgegennahme von A 3 auf an
n von Wahlſcheinen ſchon am etzten Tage vor dem
Abſtimmungstage geſchloſſen werden. die Verſagung
eines Stimmſcheins kann Einſpruch erho werden.

9. Für jeden Wahlbegirk werden ein Wahlvorſteher und
ein Stellvertreter ernannt. Der Wahlvorſteher beruft aus
den Wählern ſeines Wahlbezirks drei bis ſechs Beiſitzer und
aus den Wählern ſeines oder eines anderen Wahlbezirks
einenſi Bezirk Halle Merſeburg würde der amtliche n de éteerre e SchieleSammelSkimmzektel ungefähr folgendermaßen ausſehen (Wir der h d.

kragen nur die ſozialdemokratiſchen Kandidaten ein): 10. In jedem Wahlbeszirk wird für die dort wohnhaften Wähler
eine Wählerliſte oder Wahlkartei geführt. Wahlun kfrecptiag r r r z r dieihren Wohnſitz im Ausland nahe der Reichs-Sozialdem. Partei Dentſchl. Deutſche Volksvartei grenze haben, und wahlberechtigte Angehörige Jres

Kunert Hausſtandes werden auf Antrag in die Wählerliſte oder
Wahlkartei einer benachbarten deutſchen

Krüger Gemeinde eingetragen.Wackwitz 11. Hie ar Wanbkung und die Ermittlung des Wahlergebniſſes
Peters ſind öffentliche 12. Gewählt wird mit Sti n in amtlich tempelten9 Umſchlägen. Abwe ch weder vertr laſſen2, 5.Kommuniſtiſche Partei Deutſchvölliſcher Vlock

6.
Deutſchnationale Vollspartei

e
Wir haben in das Feld der Sozialdemokratiſchen Partei bereits

das Kreuz eingezeichnet, das der Wähler einzuzeichnen hat,
um damit die VSPD. gewählt zu haben.

Das Verfahren iſt ſehr einfach. Jn der Agitation iſt es Sache
der Parteien, in ihrer Preſſe, in ihren Flugblättern und auf
ihren Wahlplakaten ihren Stimmzettel den Wählern nach Num-
mer, Parteibezeichnung und Namen ſo bekanntgzumachen, daß
jeder Wähler ihn genau kennt. Nur der amtliche Stimmzettel
darf bei der Wahl verwendet werden.

Neu eingefügt ſind in den 88 88 bis 40 Befſtimmungen, die die
Pflicht zur Uebernahme von Ehrenämtern bei der Reichs
tagswahl regeln.

Weitere kleine Aenderungen des Wahlgeſetzes betreffen lediglich
Formalien oder Verhältniſſe der Behörden zueinander, wie in den
88 41 bis 43 die Verteilung der Wahlkoſten zwiſchen
dem Reiche, den Ländern und den Gemeinden.

Noch unweſentlicher als die meiſten Aenderungen des Wahl
geſetzes ſind die durch die r Novelle zum Wahlgeſetz erfolgten
Aenderungen der Wahlkreiseinteilung. Die von der

3.

Deutſche demokrat. Partei

bei Regierung in ihrem Entwurf vorgeſchlagenen Aenderungen in
der Wahlkreiseinteilung wurden faſt reſtlos abgelehnt.

Wenige Tage vor der Auflöſung des Reichstags hat die Reichs
regtexung dem Reichsrat eine dritte Novelle zum Reichswahlgeſetz
unterbreitet. Die Novelle ſah vor allem eine Verringerung der
Abgeordnetengzahl von 459 auf 399 und gleichzeitig die Ver-
mehrung der Wahlkreiſe von 85 auf 156 vor. Die jetzt für ein
Mandat maßgebende Stimmenzahl von 680 000 ſollte auf 75 000
erhöht werden. Der Entwurf iſt jedoch von der Regierung
zurückgegogen und im Wortlaut gar nicht veröffentlicht worden,
nachdem die Fraktionsvertreter im Aelteſtenausſchuß des Reichs
tags erklärt hatten, die Wahlvorbereitungen der rteien ſeien
bereits ſo weit vorgeſchritten, daß tiefgreifende Aenderungen des
Wahlverfahrens für die bevorſtehende Wahl nicht mehr gut mög-
lich ſeien. Die bürgerlichen Parteien ſind eben noch für große
Wahlkreiſe mit langen Kandidatenliſten. Die neue Wahl und die
Unzuträglichkeiten bei der Aufſtellung dieſer langen Liſten wird
ſie wohl eines Beſſern belehren.

Wählen kann nur, wer in eine Wählerliſte oder Wahl
kartei ein getragen iſt, oder einen Wahlſchein hat.

6. Einen W n e in erhält auf Antrag ein Wähler, der
in einer Wählerliſte oder Wahlkartei eingetragen iſt, wenn
er ſich am Wahltage während der Wahlzeit aus zwingenden
Gründen außerhalb ſeines Wahlkreiſes aufhält; wenn er
nach Ablauf der Einſpruchsfrift ſeine Wohnung in einen
anderen Wahlbezirk verlegt; wenn er infolge eines Körper
lichen Leidens oder Gebrechens in ſeiner e r
behindert iſt und durch den Wahlſchein die Möglichkeit erhält,
einen für ihn günſtiger gelegenen Wahlraum aufzuſuchen.
Einen Wahlſchein erhält weiter, wer in einer Wählerliſte
oder Wahlkartei nicht eingetragen oder darin geſtrichen iſt,
wenn er nachweiſt, daß er ohne ſein Verſchulden die Ein
ſpruchsfriſt während des öffentlichen Ausliegens der Wähler
liſten verſäumt hat oder wenn er wegen Ruhens des Wahl
rechts nicht eingetragen oder geſtrichen war, der Grund für
dieſes Ruhen des Wahlrechts aber nach Ablauf der Ein
ſpruchsfriſt weggefallen iſt, oder wenn er Auslandsdentſcher
war und ſeinen Wohnort nach Ablauf der Einſpruchsfriſt in
das Jnland verlegt hat.

Beitritts- Erklärung
Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zur

Poeroimigts igl i PDartoi JontſchlandeSekeinigten 6ozialdemolratiſch. Partei Deutſchlands

Herr
Frau
Beruf:

Wohnung

Geboren am

zu Reg.Bez.:
Aufgenommen durch

den 192Wohnort

Es iſt bezahlt: für Beitritt u für Beiträge
Jurzeit beträgt das Eintrittsgeld 25 Pfg., der Wochenbeitrag 15 Pfg.

2 4 7Von der Wahl
des neuen Reichstages hängt nicht allein Forlbeſtehen und Ausbau
der n republtam en Staatsform und damit die
politiſche Freiheit unter Staatsbürger, ſondern auch das
fernere wirtſchaftliche Wohlergehen unſeres Volkes ab. Deshalb
wird die Stimmabgabe am 4. Mai 1924 zur folgenſchweren und

J e Tzur politiſchen Ta
jeder Wählerin und jeden Wählers, weil davon die
der außenpolitiſchen Verhältniſſe Deutſchlands mit ſeinen

lung
ider

ſachern abhän Ein Sieg der Rechtsparteien hätte ifelloszur Folge n uſa gende der auf dem Wege ſich dlichen

W m v und ne elung der ge dem rerKriege ergebenden rp Abenttn. nicht
Wahl der Sozialdemokratiſchen n, ſondern auch der

Beitritt zur Sozialdemokratiſchen Parter
muß als erſtrebenswertes eines jeden Wäbhlers gelten. der
einen friedlichen Aufbau unſerer Wirtſchaft an Stelle von Bürger
krieg oder Weltkrieg geſetzt wiſſen will. Doch ſind nicht nur
die Parteien zu meiden, durch deren Sieg bei der die an
gedeuteten Gefahren in bedrohliche Nähe rücken auchderen Preſſe welche die e dafür leiſtet, iſt zu meiden.
Dagegen leſe man die So 3okratiſche Zeitung, beſtelle ein

Abonnement auf de

ſende ſichnoch ſonſt an der Wahl teilnehmen. Die Stimmzettel
werden bei dieſer Wahl von den amtlichen Behörden gleich
zeitig mit dem Wahlkuvert geliefert. Die Verwendung
anderer als amtlicher Stimmzettel bei der Wahl
iſt unzuläfſſig. Der Stimmzettel t ein Sammelſtimmzettel,
auf dem alle Parteien vertreten ſind und wobei die erſten
vier Namen jeder Parteiliſte in einem Felde vermerkt werden.

18. r Kranken und Pflegeanſtalten öffentliche oder private
anke er oder Kliniken, e, tbindungsanſtalten, Wöchnerinnenanſtalten, ündner ten, Er

holungs anſtalten uſtw.), in denen ſich eine größere Anzahl
von Kranken befindet, wer in der r r einen W
ſtimmungsraum außßerha er Anſtalt aufzuſuchen, ſindein ader mehrere Sehr zu bilden doch darf die Zahl

der nen nicht ſo gering ſein, daß ſich die Abſtimmung
der einzelnen Stimmberechtigten ermitteln ließ.

Die Deutſchnationalen für den „Keichs-
verderber“ Wirth.
Ein ntereſſantes Doxnment.

Die wildeſten und wüſteſten Angriffe wurden von den Dentſch

hieß es damals der fluchwürdige „Srfüllungskanzler“,
der Deutſchland ver derbe und ſich durch die gar nicht ernſt ge
meinte Drohung eines Einmarſches der Franzoſen ins Ruhrgebiet
ſchrecken laſſe. Die ſchamloſe Hetze wuchs ins Rieſ Erz
berger und Rathenau wurden von aufgewiegelten ionaliſten
ermordet. Daß aber die Deutſchnationalen trohdem entſchloſſen
geweſen wären, dieſen „Erfüllungskangler zu un
er nur geneigt geweſen wäre, im Jnnern gegen Beamte, Arbeiter
und Angeſtellte den ſtarken Mann zu ſpielen, beweiſt eine deutſch

nationale, geheime Jnformationsſchrift, die
uns im Original vorliegt. Jn ihr heißt es:

den bürgerlichen teien ſind Beſtrebu im Gange,W. a den der h zut e Verhandlungen reichen bis zu den nalen

binein. rDer militäriſche deutſchnationale Verfaſſer warnt ſeine Ge
ſinnungsfreunde durch die Feſtſtellung daß die Verhandlungen im
Gange ſeien, obwohl noch gar nicht davon die Rede ſei, daß auch
wirklich der Erwartung gemäß gegen die Sozialdemokratie regiert
werden ſolle. Auch dieſer Nachſatz iſt typiſch.

Mit anderen Worten alſo: Hätte Wirth im Jnnern den
reaktionären Kurs eingeſchlagen, hätte er fich bereit finden laſſen,
gegen die Sozialdemokratie als die Verteidigerin der
Intereſſen der breiten, in der Kriegs und Nachkriegszeit in tiefſte
Not geratenen Volksſchichten nach den Wünſchen der ien
den Kampf zu führen, ſo würden die
patrioten dem „Erfüllungskanzkler“ und Reichs

verderber“ Wirth die Freunderhand nrit gröſten VDergektgen
gereicht haben

Deutſche Jugend! Deutſche Männer urd Frauen? Wolle Jhr
ſolche Heuchler am 4. Mai wählen?

Wählt Vertreter des deutſchen Volſes!

Das Volk iſt Deutſchlared.

Wählt ſozialdemoekrattficht

Hiermit beſtelle ich vom 15., April
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4 aOrgan der Verein. Soz. Partei für Halle u. d. Bezirk Rerſeburg

zum jeweiligen Tagespreiſe
(Monatlich 2, Mark, halb monatlich 1, WMarh)

Rame: Ort:
Straße Nr,

t dieſen Beſtellſchein ausgefüllt an den Ver-
Ia Härz 42744 niuſenden oder unſerer örtlichen

eitungsträgerin abzugeben.

Der Verlag.

nationalen gegen die Regierung Wirth erhoben. Wirth ſei ſo

1. Mai an das
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Aohtungl Auseohneiden und aufbeowabren!

Preis
veranstaltet von dem

Wir beabsichtigen durch dieses Preisausschreiben, kür welches wir große Opfer J und reinsten, edelsten Rohprodukte bedienen, ganzAn alle Losori bringen, das gesamte e pubntum auf die besonders zu empfehlen.rühmliohst wekannten Damit sich nun jedermann ohne Mehrkosten und
x G m m e a8 geringste Risiko von den guten QualitätenAut Grund des r u Ieblaiten ingerese W e c r 2 90 g FA oben angeführter Fabrikate überzeugen kann, sodas die gesamte e der besonderen Art, der un F F re de jeder sich Beteiligende eine Bestellung von wenig-C und r. e e 4 i u h i t z 5 p. r 38 stens G. J, für Zigaretten oder Schokolade

unserer Reklame entgegengebracht veranstalten d e 838 J G e Ka S 64 R e e W l zusammen mit der Lösung einsenden. Das Sortiment
wir Mermit ger Fabrikate setzt sich aus folgenden MarkenAus gunstlecte und 9röhle re a m be en ber Mern e u

Reklameprefgauscchrelnhen

das allen Beteiligten fast unbegrenzte Vorteile e
bietet. Unsere Anregungen auf dem Gebiete er al
Reklame sind bisher auf sd fruchtbaren Boden ge- B.
fallen, daß zahlreiche und renommierte Firmen
durch Massenaufträge uns ihre Anerkennungen zum

u m J eIa S S R e t aWe n ehe z W h c G h ldie sich auf u auer fachmännischen n und genauesten Prüfungen, 1 Koftiwent Partola-Schokoladen

euaſitat der IIIa 5 r d er d h à 20 5in It man e Ladenpreis G. M. 3,
Ausdruck bringen. unter den führenden Schokoladenfabriken der besten Qualitäten zum bekannten Ladenpreis von G. M. 3,

Was fehlt

Wir möchten hier erwähnen daß unsere Massenanrchaffungen an
R Preisen nar für den praktischen Gebrauch eind, und das jeder durch

eine oder mehrere Bestellangen obiger Fabrikate nur seinen
Bedarf deckt und somit die größte Ausgicht für die Erlanguog eines
der mehrerer Preise bat

Die zu lösende Aufgabe ish:

Die auf obenstehender Abbildung durch 6 Puaokte hinter dem
W K. angedeuteten Buchstaben sind so zu ergänzen, daß das
I Sanpze die Antwort gibt für Herrn Sorgenvoll, wie auch für

Herrn Wohlgemut
c

Rährige Vertreter an allen Plätzen gesueht
Keine Faohkenntni:se erforderlioh

Grobe Gewinnmöglicbkeit! Leichte Arbeit!

e 27 der Preise bis zu
J T mO Million Goldmark)c GeBe San

je nach Eingang der Beteiligungen, d. h., das pro 1000 Beteiligungen G. M. 1000. far Gewinne ausgesetzt werden
und zwar z. B. bei 100 000 Eingängen:

Erster Preis 1 Motorrad, beste Marke, sowie 1 kompl. Lederanzug nebst Stiefel, Gamaschen, Mätze

im Werte von M. 36000.1 Preis desgleichen im Werte von G. M. 2000.4 Preise desgleichen im Werte von à G. M. 1250. J „SGG. M. 5000.
10 Preise à Motorrad. G. M. 500 T. M. 65000.50 Preise à 1 eleganter Herrenanzug oder Mantel im Werte von G. M. 100. e G. M. 5000.

100 Preise à t Diz. feinste Herren- oder Damenhemden im Werte von à G. M. 50.- G. M. 5000.
200 Preise à 3 mm Herren- oder Damenkleiderstoffe feinster Qualität à G. M. 40.- G. M. 8000.
500 Preise Damenhandtaschen, Koffer etc. im Werte von à G. M. 30. e 52e G. M. 15000.

1000 Preise à 1 Gutschein für 1 Paar Herren- oder Damenstiefel im Werte von à G. M. 29 G. M. 20000.
1600 Preise à 1 Gutschein über 2 Fl. Likör und e lLos der Preußischen Klassenlotterie von zusammen

a G m. 19 G.3200 Preise à 1 Flasche hochfeines Parfüm in elegantem Geschenkkarton der „Opus* A-G Breslau

im Werte von à G M 5 G. M. 10000.6666 Preise im Gesamtwerte von 22222222e2eeeeee G. M. 100000.

Redingungen: Einfius. Die einmal getroffene Rntscheidung ist endgültig
Die Einsendungen der Lösungen mit G. M. 8,80 für die Be- und unanteohtbar. Die riehtige ILSeung ist bei einem
stellung vinsehl Porto (kKeine Briefmarken) sind in einem Notar hinterlegt.
verschlossenen Brietumschlag bis spätestens den 26. Mai 8. Ueber die Zuteilung der Preiso entacheidet eine drei
1924 mit der Aufsebrift: „An die Hansa- und Ge- gliedrige Kommiasion in Gegenwart eines Notars.

werbebank A--G., Aagdeburg, Breilteweg 91 9„Preisaussohreiben“ ferner mit der genauen Adresse 4. n e r i
des Einsenders zu versehen.

Mebrere Einsendungen können in einem Briefumsehlag 8 Tage naeb Absehlas des Preizauaeebreibens in allen

erfolgen. Jeder Einsender erhält einen Bestellnummer-schein. Die Hansa- und Gewerbebank A.-G., Magdeburg, n erhäk jeder Preisträger direkte Bengehrieh-
übernimmt för alle Eingänge volle Garantie für die Zah- 4
jung beider oben genannten Fabrikate. Ebenso erklärt Die Preizo Können von des Preisträgern zofort naeh Ver-
sie. daß prozentual bei allen Eingängen der volle Betrag öffentlichung bew. Bensachriehtigung von ihren Lager-
tür die Anschaffung der Preise bei ihr unwiderruflich plätzen abgeholt werden. Nach Auswürts erfolgt der Ver-

deponiert ist. sand Kostenlos.2. Die ausgesetazten Preise sind für die richtigen Lösungen 6. Ein Briefweehsel Kann bei der überaus starken Betelligung
bestimmt. Unter diesen entseheidet das Los uber die Zu- der Bewerber nicht erfolgen.
teilung der einzelnen Preise. Das Deutsche Rekxlamewesen 7. Jeder Teilnehmer erklärt sich dureh seine Beteſligung mit
hat auf die Zuteilung destimmter Gegenstände keinen diesen Bedingungen einverstanden,

Magdeburg, den 13. April 1924.
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Druckſache

An den

Verlag Volksblatt G.m.b.H.
Er87

e

Halle (Saale)
Harz 4244.

c

ne rosmin

C sowie Gold- u. SHber; Gegen-W See Der nimmt ber s un 2 ckc d 7 ruckſacheherabgese Preis en 7
m 5787Lerner, e zW Gr. Stei 85 Z.W (gegerüber traße). 5

An das

Teicher HMöbelban
Halle. untere Gr. Steinſtraße 82 T

u Schlafzimmer,

Bezirksſekretariat
der Vereinigten Sozialdem. Partei

chränke, Schreib t27 ine ofas, C lSchränke ſche Wſeieraueg

Zentralbibliothek Halle
Wurgſtraße 27 (Volksparh). Halle (Saale)

t Zgngtas u. Harz 427448 z (Hofgebäude, 2Trepp.)ne E ſs pp)

Zeitungen, in denen dieses Preisa ussohreiben erseheint,

Deutsches Reklamewesen Magdeburg, Henning Co.
Magdeburg, UVhlandstr. 12. d
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